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«Es ist bei einer politischen Diskussion
nicht das Ziel, sich einig zu werden,
sondern sich mit dem Thema auseinan-
derzusetzen und sich eine Meinung zu
bilden», sagte Markus Wiederkehr, Ge-
schichtslehrer und Zugpferd des Staats-
kundetages an der Bezirksschule Woh-
len. Und genau das erlebten die gut 110
Zweitbezler am Podiumsgespräch der
Jungpolitiker. Schon zum zweiten Mal
wird dadurch der alljährliche Staats-
kundetag der Geschichtslehrer abge-
schlossen. Es war wie ein Volleyball-
spiel, bei dem Fabian Hägler, Modera-
tor und Ressortleiter Aargau der az,
Netz und Schiedsrichter in einem war.
Das Thema war brisant und sowohl
technisch als auch emotional: die
Atomausstiegsinitiative. Da diese von
den Grünen lanciert wurde, erhielt
Magdalena Küng ( Junge Grüne) als Ers-
te das Wort: Sie ist nicht nur klar für
den Atomausstieg und plädiert dafür,
dass genügend Alternativen zur Verfü-
gung stehen, sondern ist überzeugt,
dass ein Ausstieg nur dann gelingen
kann, wenn man ein verbindliches Da-
tum dafür festlegt, «sonst passiert es
nie». Wie sie zeigten sich drei ihrer vier
Podiumspartner als generelle Befür-
worter des Ausstiegs, ebenso die grosse
Mehrheit der Zweitbezler: knapp 100
von ihnen streckten dafür ihre Hand
auf, 15 waren dagegen.

Mia Gujer ( Juso) findet ebenfalls,
dass Fristen für einen Ausstieg fehlen,
der nicht nur an der Bez Wohlen von
einer Mehrheit gutgeheissen wird. Aus-
serdem warnte sie: «Warum sollten wir
das Risiko auf uns nehmen, das Atom-
kraftwerke beispielsweise bei Naturka-
tastrophen oder bei Terroranschlägen
bieten? Wir haben Alternativen!»

«Risiken auch ennet der Grenze»
Jeannine Glarner (FDP) sah das an-

ders: «Auch ich könnte mich mit einem
Atomausstieg anfreunden, wenn wir
denn wirklich Alternativen hätten.
Doch wenn wir die Kraftwerke abstel-
len würden, müssten wir den Strom
aus anderen Ländern beziehen, die ne-
ben Atomkraft- auch Kohlekraftwerke
benützen, das ist noch schlimmer.» Zu-
dem sei die Gefahr vor Katastrophen
nicht gebannt, wenn man die Schwei-

zer Kraftwerke abstellen würde, «denn
gleich nebenan, in Frankreich, stehen
auch welche mit denselben Risiken».

Wirtschaftsstudent Benjamin Eisen-
ring ( Junge SVP) kann sich vor allem
nicht mit dem schnellen Abstellen der
Kraftwerke anfreunden, weil die
Schweiz dann abhängig von den Strom-
preisen der umliegenden Länder wäre.
Allerdings vertrat er den Standpunkt,

dass man weiter forschen müsse, um
möglichst bald eben nicht mehr abhän-
gig zu sein und dann die AKWs abstel-
len zu können. Und Michael Kaufmann
( Junge CVP) stellte sich hinter die
«Energiestrategie 2050» der CVP-Bun-
desrätin Doris Leuthard. Er ist zudem
überzeugt, dass man den Sicherheits-
organen vertrauen muss, die die AKWs
immer wieder auf Mängel prüfen.

Bezler nah an den Prognosen
Der Schlagabtausch zwischen den

fünf jungen Politikerinnen und Politi-
kern war rasant, Moderator Hägler
warf immer wieder neue Fragen wie
Bälle ins Feld, die sich die fünf gegen-
seitig vor die Füsse knallten. Das regte
auch die Schüler zum Diskutieren an.
Am Ende wollte Hägler von den Schü-
lern nicht nur wissen, wer generell für

einen Atomausstieg wäre, wenn er
oder sie denn schon abstimmen dürfte.
Ebenfalls fragte er, wer für die Atom-
ausstiegsinitiative stimmen würde. Hier
zeigten sich die Zweitbezler ganz nah
an den Prognosen: Schweizweit spre-
chen sich derzeit 55 Prozent für die In-
itiative aus, von den gut 110 Zweitbez-
lern streckten 56 dafür auf und 43 da-
gegen.

Wohlen Am Staatskundetag der 2. Bez erlebten die Schüler eine rasante Diskussion beim Jungpolitiker-Podium
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Die Bremgarter Bezirksschüler scheint
die Politik trotz Staatskunde-Unterricht
noch nicht zu interessieren. Diesen Ein-
druck machte zumindest der gestrige
Politmorgen im Zeughaus. Am Podium
diskutierten Jérémie Reusser ( Juso),
Claudio Miotti ( Junge Grüne), Dominik
Peter ( JGLP), Raphael Zimmerli ( JCVP),
Philippe Tschopp ( JBDP) und Markus
Liebi ( JSVP) unter der Leitung von Mat-
hias Küng, dem Politikchef Aargau der
Aargauer Zeitung, über die Atomaus-
stiegsinitiative. Am Schluss der enga-
gierten Debatte hatten die rund 130
Schülerinnen und Schüler die Möglich-
keit, Fragen zu stellen. Die Resonanz?
Null. Auch nach mehrmaligem humor-
vollen Auffordern von Küng blieben die
Hände unten.

Dabei gings während der Debatte
rund. Die sechs Jungpolitiker schenk-
ten sich nichts. Während die drei Bür-
gerlichen ihre Sorgen bezüglich der
langfristigen Energiesicherheit zum
Ausdruck brachten, bezeichneten die
linken Jungpolitiker die Stromlücke als
ein Scheinargument und lenkten die

Aufmerksamkeit ihrer Zuhörer auf das
Alter und die damit verbundenen Si-
cherheitsmängel der Schweizer AKWs.
Für die weitgehend unbeteiligten Schü-
ler war der Schlagabtausch am Podium
ein regelrechtes Schauspiel. Die 15- bis
16-Jährigen waren zwar nicht komplett
desinteressiert, doch anstelle des politi-
schen Inhalts waren die sarkastischen
Bemerkungen des jungen Grünen Miot-
ti oder der eine oder andere Patzer in
einem hastigen Monolog die Highlights
der Schüler. Nach rund einer Stunde

verabschiedete sich Reto Hugenberg,
Lehrer und Organisator, von einem
Grossteil des Publikums: «Danke fürs
Stillsein.» Als nur noch rund 25 Schüler
im Saal waren, wurde die Stimmung
auf einmal lebendig. Die Politikinteres-
sierten unter den Schülern hatten sich
herauskristallisiert. Sie stellten eine
Frage nach der anderen, bis um 11.30
Uhr allen der Magen knurrte. Gerade
rechtzeitig also überreichte Hugenberg
den Rednern und dem Diskussionslei-
ter Küng einen Bremgarter «Bsetzistei».

«Danke fürs Stillsein»
Bremgarten Am Politmorgen
der Bezirksschule ist von
Politikbegeisterung bei den
Jugendlichen keine Spur. Zu-
mindest nicht von Anfang an.

VON NATASHA HÄHNI

Jérémie Reusser (Juso), Claudio Miotti (Junge Grüne), Dominik Peter (JGLP),
Mathias Küng (Politikchef Aargau az), Raphael Zimmerli (JCVP), Philippe Tschopp
(JBDP) und Markus Liebi (JSVP, von links) eröffnen das Politpodium. WALTER CHRISTEN

BOSWIL
Solino-Fäscht mit
Sutter & Pfändler
Am Samstag, 19. November, findet ab
10 Uhr im Solino – Wohnen im Alter
das Solino-Fäscht statt. Auch dieses
Jahr werden am Koffermarkt Handar-
beiten und Leckereien angeboten.
Daneben finden sich noch viele weite-
re Attraktionen: Ab 11 Uhr musikali-
sche Unterhaltung mit Albert Kessler,
Lebkuchen-Herzen verzieren für die
Kinder, 14 und 16 Uhr Puppentheater,
15 Uhr Auftritt des Comedy-Duos Sut-
ter & Pfändler. Als Tagesmenü serviert
die Festwirtschaft ab 11 Uhr Spiess-
braten und Kartoffelstock. Der Reiner-
lös des Anlasses kommt vollumfäng-
lich den Pensionären zugute. (AZ)

HÄGGLINGEN
Wasserleitung in der
Sonnhalde wird erneuert
Nachdem die Einwohnergemeinde
vom 16. Juni dem Kreditantrag zuge-
stimmt hat, geht die Gemeinde Hägg-
lingen die Erneuerung der Wasserlei-
tung in der Sonnhalde an. Mit den
Bauarbeiten, die rund sechs Wochen
dauern, konnte diese Woche begon-
nen werden. Während der Bauzeit ist
mit Verkehrsbehinderungen zu rech-
nen. Die Arbeiten werden beim Kreisel
begonnen und in Richtung der Flex
AG (ehemals RIWISA) fortgesetzt. Die
Zufahrt zu den Liegenschaften sowie
die Fusswegverbindungen sind so gut
wie möglich gewährleistet. (AZ)

NACHRICHTEN

An der Gemeindeversammlung hat Ge-
meindeammann Béatrice Koller ange-
kündigt, dass sie im Herbst 2017 bei
den Gesamterneuerungswahlen nicht
mehr kandidieren werde, wie der Woh-
ler Anzeiger berichtet. Sie gab bekannt,
dass sie per 31. Dezember 2017 demissi-
onieren werde. Für eine Stellungnah-
me war sie nicht erreichbar.

Die 68-jährige Béatrice Koller (CVP)
wurde 1997 zur Gemeinderätin Jonens
gewählt, 2006 wurde sie Gemeindeam-
mann. Daneben präsidiert sie derzeit
auch ad interim die Gemeindeammän-
nervereinigung des Bezirks Bremgar-
ten, da Präsident Walter Dubler noch
immer von seinem Amt suspendiert ist.
So vertritt sie die Freiämter Ammänner
auch beim Kanton Aargau. (AZ)

Jonen

Béatrice Koller
tritt nicht mehr an

Frau Ammann Béatrice Koller demissio-
niert per Dezember 2017. ARCHIV/AW
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